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EINBRUCH 
Weshalb die UBS we­
niger Gewinn ver­
zeichnete und warum 
die Führungsspitze zu­
versichtlich bleibt. 7 
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Bündner legen Einspruch ein 
CHUR - Die Bündner Regierung akzep­
tiert das neue Entlastungsprogramm des 
Bundes nicht. Die Verteilungswirkung gehe 
zu stark zu Lasten der Bergkantone. Grau­
bünden kommt im Entlastungsprogramm 
sechsmal stiirker zur Kasse als etwa Basel-
Stadt. Insgesamt wird den Kantonen ein 
Späropfer von 140 Millionen Franken ab­
verlangt. (sda) 

Unabsichtlich Brand gelegt 
FRAUENFELD - Zwei junge Männer im 
Alter von 17 und 21 Jahren haben sich ges­
tern Dienstag der Polizei gestellt und zuge­
geben, am frühen Sonntagmorgen den Brand 
in einem McDonald's Restaurant in Frauen­
feld gelegt zu haben. Die beiden jungen 
Männer hütten nach eigenen Angaben unter 
Alkohol- und Drogencinfluss an der Nord­
seite des Gebäudes aus Blödsinn ein Feuer 
mit Abfall entfacht. Es sei ausser Kontrolle 
geraten und die beiden seien davongerannt. 
Bei dem Brand entstand ein Sachschaden 
von mehreren 100 000 Franken. (sda) 

V O L K I  S A G T :  

«Mol luaga wus us 
dem amerikanisch» 
Wahlpäckli ussa-
kunnt. Entweder es 
isch Öl oder es isch 
Kctschup.» 
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SCHLAGERSPIEL 
Wie das Schlager­
spiel der 4. Champions-
League-Runde zwischen 
FC Barcelona und AC 
Milan endete. 15 

TIERISCH 
Warum im Tierschutz­
haus Liechtenstein in 
Schaan momentan so­
gar zwei Hausschweine 
leben. 1 9  

BESUCH 
Wer gestern in 
Deutschland zu ei­
nem * dreitägigen 
Staatsbesuch einge­
troffen ist. 28 

Virtualität wurde Realität 
Landespolizei gewinnt neue Erkenntnisse zum Sprengstoffanschlag in Triesen 

TRIESEN - Bei einem Spreng­
stoffanschlag auf ein Einfami­
lienhaus In THesen (Volksblatt 
berichtete am Montag) entstan­
den' erhebliche Sachschäden. 
Im Zuge ihrer Ermittlungen war­
tet die Landespolizei nun mit 
neuen Erkenntnissen auf. i. 
• Martin Hader / lpt1  ' 

Wie bereits in der ersten Medien­
mitteilung erwähnt, wurde der An­
schlag in Triesen über Wochen hin­

weg geplant. Gemäss polizeilichem 
Ermittlungsstand wollten die min-
deijährigen Tatverdächtigen offen­
sichtlich virtuelle Erfahrungen in 
der realen Welt ausleben. Hierzu 
haben sie mit ihren Computern de­
taillierte Einsatzpläne erstellt und 
den Ablauf des Anschlages minuti­
ös vorbereitet und geplant. 

Wie aus den von der Polizei be­
schlagnahmten Unterlagen und 
elektronischen Daten hervorgeht, 
haben die Tatverdüchtigen Emsatz-
teams gebildet, die unterschiedli­

che. Aufgaben während des An­
schlags wahrzunehmen hatten. Die­
se Aufgabenteilung und die zuge­
wiesenen Zuständigkeiten sind ein­
schlägigen Computerspielen ent­
nommen, die als «Ego-Shooter» 
bezeichnet werden. 

Das genaue Tatmotiv, weshalb 
ausgerechnet jenes Haus in Triesen 
ausgewählt wurde, ist weiterhin 
Gegenstand der polizeilichen Er­
mittlungen. Zwei Verdächtige wur­
den nach dem Anschlag festgenom­
men, sie sind seit gestern Nachmit­

tag jedoch wieder auf freiem Fuss, 
wie Robert Wallner, leitender 
Staatsanwalt in Vaduz, auf Anfrage 
bestätigte. 

Das Volksblatt erhielt zwischen­
zeitlich exklusiv einen originalen 
Einsatzplan des Anschlags; mit sei­
ner Hilfe lä$st sich die Vorgehens­
weise der Täter rekonstruieren. 

Die Bewohner des betroffenen 
Hauses in Triesen sagten indes 
gegenüber dem Volksblatt aus, dass 
sie nicht zum ersten Mal Opfer von 
Angriffen wurden. Seite 4 

Die Vereinigten Staaten haben gewählt 
Rekord-Wahlbeteiligung beim Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen Bush und Kerry 

WASHINGTON - Wahltag in den 
USA: Bei Redaktionsschluss ges­
tern Abend zeichnete sich eine 
Rekordwahlbeteiligung in den 
USA ab. Ein Sieger konnte bis 
nach Mitternacht noch nicht er­
mittelt werden. Das letzte 
Wahllokal schliesst, während 
Sie das Volksblatt am Früh-
stückstisch lesen. 
* Pater Wndla/Stefan tanharr/ula 

Wahlkampf bis zuletzt: Auch am 
Tag der Präsidentschaftswahl in 
den USA lieferten sich der amtie­
rende Präsident' George W. Bush 
und Herausforderer John Kerry ei­
nen heftigen Wahlkampf, obwohl 
es bislang unüblich war, sich am 
Wahltag selbst noch zu bekämpfen 
und um die Wählergunst zu wer­
ben. Das Kopf-an-Kopf-Rennen 
zog sich bis zum Redaktions­
schluss hin. Die ersten Wahllokale 

schlössen gestern Nacht in Wiscon­
sin und Kansas ihre Pforten. Diese 
zwei Bundesstaaten sind traditio­
nell republikanische Hochburgen 
und lassen deshalb keine verläss-

</liehen Rückschlüsse auf einen defi­
nitiven Wahlausgang zu. Im Allge­
meinen lag die republikanische 
Partei mit ihrem Spitzenkandidaten 
Bush gemäss letzten Umfragen 
hauchdünn vorne. , 

Rund 60 Prozent an der Urne 
. Die Amerikaner Hessen keine 

Zweifel offen, dass es ihnen bei der 
Wahl eines neuen Präsidenten ernst 
ist. Letzte Meldungen belegen, dass 
fast zwei Drittel der Wahlberechtig­
ten Bevölkerung den Gang-an die 
Urne sucht, um ihren Wahlmünnern 
einen klarän Auftrag mit auf den 
Weg zu geben. Die erwarteten 60 
Prozent wären die höchste Wahlbe­
teiligung seit 1968, als Richard Ni­
xon auf dem Höhepunkt des Viet­

namkrieges den Demokraten Hu­
bert Humphrey schlug. 

Schlange stehen 
Im ganzen Land standen Wähler 

vof den Wahllokalen stundenlang 
geduldig Schlange. In insgesamt 30 
Staaten waren die Wahllokale schon 
vor Tagen geöffnet worden. Berich­
te über grössere Unregelmässigkei­
ten gab es nicht, obwohl in einzel­
nen Bundesstaaten zahlreiche Be­
schwerden eingingen. Vor allem aus 
den Staaten, in denen die knappes-
ten Ergebnisse erwartet würden, 
seien Anrufe gekommen, berichtete 
die Vorsitzende der Initiative Com­
mon Cause, Chellie Pingree. Schon 
vor der Wahl hatte es aber in ver­
schiedenen Bundesstaaten Berichte 
über Wahlbetrug und Einschüchte-
rurigsversuche gegeben. Zudem lie­
fen mehrere Gerichtsverfahren. 

Nach seiner Stimmabgabe in 
Boston (Massachusetts) sagte Ker­

ry: «Was zählt ist, daiss w i r  beide -
der Präsident und ich - unser Land 
lieben.» Bush kehrte unterdessen 
von seinem letzten Wahlkampf­
stopp in Ohio nach Washington zu­
rück. Bei seiner Stimmabgabe in 
Crawford in Texas hatte er der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, dass 
den Bürgerinnen und Bürgern eine 
Hängepartie wie im Jahr 2000 er­
spart bleibt. Seite 5 
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